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Accelera, quiiquiter!
Talia f videre cupit,

quæ nunquam vidiſti, nunquam viſurus es.

Quid ſit,. quæriCASTRA MVEHLBERGENSIA ſunt.
Exercitus Saxonirus ſelectigſimus

ſpendido veſtitu,
nioribus excultis,

vita ad Aulam compoſita,
Aula eſſe videtur ipſa:

Ea monitr æeuxæk αν eαë,ar S ũi, dimicandoque.
Nunquam Mari, Deus belli, tanta pompa upparuit:

Nec unquam exercitia bellica melius culluit,
Saxonico Exercitu.

Apparatur Eyrotechnicur adeſt quoque, cum neceſſariit:
Legiones bello deſtinatæ pulchritudine Sateſliter referunt,

Satellites exercitiit Legiones ordinarias:
Satellites Equeſtres, Magni Scelopetarii Tyrones Equeſtres Satellitescorporieregit

Satellites pedites, Pyrobolurii, aliique, æqualem, eltgantia

D J
deſtitum, attamen varium gerunt:
Florem Nobilitatis populi tenent:

Illos tamen legiones ordingriæ amulant.
V

utinam. Dies ad eſſet, illos unctos videndi.
Duo Reges, multi Principes, plures cumpi Ducer,

ingens belli Præfectorum numerus,
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infinitui peregrinorum;
Omnes aderunt, ut videant,

quã ratione, pacis tempore de belle cogiteturs

“4
I quomodo Exercitus in pace paratus fit ad bellum.

Lvit haæc inſtituit Quaris:

c

Eſt FRIDERICUS AUGUSTUS, Rex Poloniæ, Elector Savoniæ,
Lri ſæpe contra hoſtem motatus eſt.

S Ovem virtute magnanimitate domuit;
1.S Jpꝑſe Voluptas orbit, delicium generis bumani eſt,.
S dum Suis ſpectaculis,
5— quæ Ipſe invenit,

orbem, adeo, fæpt delectatus eſt, adbhuc delectatur.

Non morare! Appropera.
Paſt hæac occaſio calva,

Salie herbey, wer du auch ſeyſt!

Wofern du etwas ſehen wilſt,
was du niemahlen geſehen, noch jemahls wieder ſehen wirſt,

Du fragſt? Was?
aDas Campement bei Wuhlberg.

Die auserleſenſte Sachßiſche Arinée, weiche
an prachtiger Kleidung,

artigſten Umgang,
ungemeiner Lebens- Art,
einem Hof ahnlich ſiehet,

zeiget alles, was der Klieg zu thun pfleget,
im exerciren, marchiren,chargiren,

Selbſt der Kriegs. GOtt, Mars, hat nie bey ſeiner Kriegs. Arbeit
ſo prachtig ausgeſehen;

und iſt auch nie in denen Waffen geubter geweſen,
als die Sachßiſche Armẽe.

Artil.
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Artillerie und Munition iſt zugleich mit dem Volcke da;
Die FeldRegimenter ſind alle ſo ſchon, daß man ſie vor Guarden

halten konte,
und die Guarden ſind im exerciren ſo fertig, daß man ſie vor

Feſd-Regimenter anſahe,
Grands-Musquetaires, Cadets, Guarde de

Corps, Fuß: Trabanten, Grenadier, Janitzſcharen, und andere
Guarden, ſind gleich propre mondiret, und doch alle

unterſchieden.
K wdvonmn Adel und ubrigen Volck:

Siehe da den ernUnd doch wollen ihnen die Feid-Regimenter nichts nachgeben.

O!Wolte GOtt! daß der Tag ſchon da ware, ſie beyſammen zu ſehen.
Zwey Konige, viel Furſtliche, noch mehr Generals. Perſonen,

eine ungemeine Zahl der Officierer,

unendlich viele Frembde,
weerden dabey erſcheinen, um zu ſehen,

wie man im Frieden an den Krieg gedencket,
und wie die Trouppen, in FriedensZeiten, jederzeit bereit ſind,

ννν ricken.n Fragſt du: Wer dueſes angeſtellet

Es int,

Friedrich Auguſt, Konigin Pohlen,
und Chur-Furſt zu Sachſen,

der ſo offt wieder den Feind eampiret, und ihn durch Tapferkeit
ſowohl als durch Großmuth, uberwunden;

2

E ſſtdi Luſt der Welt, und das Vergnugendes menſchl. Geſchlechts,

rineindem ERdie Welt durch feine Schau-Spiele die Er ſelbſt erfindet,
ſo offt beluſtiget hat, und noch beluſtiget.

Saume dich nicht! Sondern eile zu beſtimmter Zeit herbey!

Sonſt kommiſt du zu ſpath.

Jbr



n or Sachſen! die ihr dort ehemahlen Wien entſetzt,
A An deren Tapferkeit ſich noch die Welt ergotzt,7

LAound hort der WaffenSchall, in den bewegtenLufften;
uu Hebt euer Haupt empor, aus den verfallnenGrufften,

Seht eure Enckel ietzt in Muhlbergs Canpemenc,
Die Ritterſchafft, ſag ich, ſowohl von erſten Rang,
Als auch das andre Volck, das, wenn es exerciret
Gleich wie ein eintzger Mann, ſo Hand als Fuſſe ruhret;J

Seht ihre Kleidung an, wie ſie vortreflich iſt:
Wie jedes Regiment vollkommen in ſich ſchließt,
Den Kern des jungen Volcks, belebt und wohl gewachſen,
Als man dieſelbe ſindt, in Pohlen oder Sachſen.
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C Uguſtus hat der Welt viel Luſtbaikeit gemacht,

J
nSo wie ihm niemand gleicht, nicht kan gefunden werden;
7 Er,der mit allem Recht, der Menſchen Liebe heißt,
Und bey der Majeſtat, Kunſt und Erkantniß weißt,

Das ſoll ein ſchlechter Reim, ſo gut er kan, beruhren.

 Er Graf von Wackerbarth, ſo ehmahls vor Strahlſund,
QWBey der Belagerung die Schweden uberwund,
FZuhrt den Feld. Marſchall Stab, bey denen tapffern Sachſen,
So kan derſelben Ruhm biß zu den Sternen wachſen.
Es commandiirt nebſt Jhn, ſo mancher General,
Von hohen Officiers nicht eine kleine Zahl,
Erfahrung, Tapfferkeit, und ſeltne Kunſt im Streiten
Kan, was nur nöthig iſt, zum Campement bereiten.

dss allererſte Corps dem wohl der Rang gebuhrt,
ESind die Chevaliers, ſo Graff Lagnaſco fuhrt,
Des Konigs Najeſtat Glaub und Geſetz zu ſchutzen,

Mugß aller Wahlſpruch ſeyn, das kan dem Staate nutzen.
Des Sachſchen Adels Kern erblickt man in dem Corps,
So Pferd, als Kleidung, kommt uns auch recht prachtig vor,
Die blaue Fuper- Weſt ſehr reich mit Gold geſticket,
Wird auf dem rothen Kleid nebſt dem Collet erblicket,
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AMauf ſtehn Grands Mouſquetiers den Chevaliers. zur Seit,
—V Die fuhrt ein groſſer Printz an Ruhm und Teefflichkeit,
Weil wir als ihren Chef Printz Lubomiraky nennen,
Man kan auch dieſes Corps an ihrer Kleidung kennen,
Die zeiget roth zu erſt, und denn die Super-.Weſt,
Darauf die Sonne ſchon geſtickt von Silber laſt.
Wie ſich die Sonn ihr Licht vom Himmel auserkohren,
So iſt auch dieſes Corps aus edlen Stamm gekohren.

eun kommt Printz Weiſſenfels, der die Trabanten fuhrt,
Der dieſes Garde Corps als Haupt vor andern ziert,
Dabey die Officiers ſo wohl, als die Gemeinen,
Jn ungemeiner Pracht roth nnd mit Gold erſcheinen,
Wie prachtig iſt das Volck, wie ſchon iſt Mann und Pferd,
Doch iſt das Jnnre mehr, als wohl das Aeuſſre werth,

Das Hertz von gantzem Corps iſt wie beym Generalee
Jn Krieges-Tapfferkeit von Eiſen und von Stahle.
GEr Schweitzer-Garde wird hierauf zu dencken ſehn
 Denn ihre Redlichkeit und Treu iſt ungemein,
Sie konnen mit Gewehr geſchicklich exerciren,
Und mit der Hellebard, bey Hofe paradiren,
Jhr Kleid iſt wohl gemacht, und gleicht der Landes. Arth,
Dabey erhebet ſie ein guter ſchwartzer Barth,
Fropinques wird ſie nun ins groſſe Lager fuhren,
Und als ihr Chef zugleich in ſelben commandiren.

GEr Janitſcharen Corps tritt Turckſch gekleidet ein,
und wie die Kleidung iſt, muß das Gewehr auch ſeyn,
Sonſt muſte man ſie nur aus Turckiſchen Landern hohlen,

Jtzt aber dieuen ſie dem Konige von Pohlen.
Wie klingt nicht die Muſic in unſerm Deutſchen Ohr,
Sie kommet ſeltſam zwar, doch angenehm uns vor,
Sagt, ob nicht, was die Welt nur immer ſeltnes heget,
Augu /tus auch zugleich ins Campement geleget!
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Ras ſtampfft dort vor ein Corps mit angenehmer Macht
Zur Erden das Gewehr, das ſelbſt der Boden kracht,
Es ſind, man ſiehet es, die Freye Compagnien,
Die wohl vor anderen, von ſchonen keuten blühen,
Von Cron-Printz nennet man die erſte dieſer drey,
Von Sorau, und zugleich von Schwartzburg ſteht dabey,
Roth und dem baille-Farb iſt ihrer Kleidung eigen,
Dabey ſie fertig ſich im Exerciren zeigen.

dJe Carabiniers erſcheinen in der Reih,omMan ſicht es, wer ihr Chef und Commandeur hier ſeh.

Es iſt der General von Baudis wohl zu kennen!
Von dem das Regiment ſich weiß mit kuſt zu nennen,
Denn wie das Oberhaupt, ſo iſt auch der Soldat,
Es macht das Regiment in den Colleten Staat,
Doch hat es auch bereits ſeit vielen langen Jahren,
Jn Krieg- und Friedens-Zeit vor andern viel erfahren.
 Er unſein Cron Printz ſonſt zu weilen hat geſehn,
RZgie er geſchicklich kan ſich auf dem Pferde drehn,
Der mache einen Schluß auf ſeine Leut zu Pferde,
Und ſag, ob nicht das Volck dem Herren ahnlich werde,

Roth und dabey mit Gold nebſt einer blauen Weſt,
Jſt was dis Regiment vor Farbe ſehen laſt.

Ss kan uns Große auch, (das andre zu verſchweigen,)
Bey dieſem Regiment nichts als was großes zeigen.

Mintz Friederich der Zweig vom Sachſiſchen Rauten- Krantz
Sieht hier ſein Regiment in vollen Staat und Glantz
Die Leute ſind ſo ſchon als ſie nur hier zu Lande,
So Pferd als Cuirals iſt in ungemeinem Stande.
Roth mit dem feinſten Gold, und paille iſt ihr Kleid,
Und als ihr Obriſter iſt Grumbkau niemahls weit,
GOtt laß den zarten Stamm in unſter Rauten-Erden,
(So wunſchet Sachſen; Land) wohl ausgebreitet werden.
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JJe ihr ein Muſter hier der alten Tapfferkeit,
 Defß edlen Sachſen-Volcks zu ſehen euch bereit,
Schaut hier zum Regiment vom theuren Obriſt Krieger,
Er ware ſonſten ſtets deß ſtoltzen Feindes Sieger.
Jtzt geht dem Regiment auch nirgens etwas ab

Der Reuter iſt geſetzt, die Pferde gehn den Trap J

Roth und Citronengelb ſind ſie dabey mondiret,P.

Dabey der Cuiraſs ſie und Gold vor andern zieret.

MoOn Polentz fuhret noch ein Reuter:Regiment
as man zum Unterſcheid die Cuiralſirer nennt,

Die Tugend, Tapfferkeit, Witz und auch andre Gaben,
Muzß itzt ſein Regiment, ſo wie er ſelber haben,
Wie ſtarck, wie groß, und lang ſind ſeine Leute nicht,
Sie ſind dabey zugleich von guten Angeſicht.
Zum Strapaziren auch durchgehends wie gebohren,
Drum haben ſie den Preiß vor andern nicht verlohren.

C RRagoner junges Volck, das muntres Weſen liebt,uud ſich ſo wie man will, in allen Sattel ubt.

Auf ihr Dragoner auf, nun gehts zum Exereciren,
Jhr muſt ſo wohl zu Pferd, als auch zu Fuß Chargiren,
Von Arnſtadt hat den Rang zu allererſt bey euch,
Sein Kleid iſt roth und blau, dabey von Silber reich,
Jhm gleicht der Officier, wobey denn die Gemeinen,
Vom gantzen Regiment in gleicher Farb erſcheinen.

gNoOn Katte der den Feind ſchon offtermahls gejagt,Dabey ſein Regiment Dragoner viel gewagt,

Hat auserleßnes Volck als man es ie geſehen,
Wie hurtig weiß es ſichzu ſchwencken undzu drehen.
Die Pferde ſchließen ſich als eine Mauer ein,
Sokan der Marſch recht gleich imavanciren ſeyn,
Jhr Kleid iſt roth und grun, man denckt ſie konten fliegen,

So hurtig iſt ſein Volck von Pferden abgeſtiegen.

GSol
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wOldacker zeiget uns ein ſchones Regiment,
CJndem der Hoffnung Licht in vollen Flammenbrennt,

Drum hat man ihnen auch was grunes beygeleget,

Jch meyne dunckelgrun das ieder Reuter traget.
Sein Kleid iſt roth dabey, und ſilber traget hier,
Wie beyden andern Volck ein jeder Officier,
Sie exerciren gut und halten ſich ſo wacker,
Als ritten alle ſie auf einen guldnen Acker.

Er Cherulier de Saxder Turcken offt bekriegt,
Dund ſie zu Malta ſchon als Ritter hat beſiegt,

Will itzt ein Regiment Dragoner commandiren,
Und laſt in Campement ſie hurtig exerciren,
Klingt der Dragoner March nicht aus der maßen ſchon
Man ſieht nur Leib und Kopff, und viele Pferde gehn,
Das Ober Kleid iſt roth, mit Himmel:blau doubliret,
Dergleichen Forbe denn die Weſt mit Silber fuhret.

OShr ſchonen Grenadiers ihr kommet a cheval,
JWie furcht ſich nicht eur Pferd vor den Granaten Knall?
Wie wohl ſeht ihr nicht aus, wenn man euch nur erblicket,

Durch einen Fuhrer ſeyd ihr ungemein geſchmucket,Printz Gotha kommt mit euch, ein Herr in deßen Bruſt

Das alte Sachſen-Bluth noch ſchlagt zu unſrer Luſt,
Willkommen zur Revüe ihr angenehmen Gaſte,
Man kennt euch,eur roth Kleid fuhrt eine paille Weſte.

GdJer wohnt der Feuer Gott, man ſieht es ohne Muh,
Ich mein das gantze Corps von der Artillerie,

Nur lauter Pulver· Dampff, nur angenehmes Krachen,
Spuhrt man indem ſie hier ihr exerciren machen,
Zu der Bedeckung ſtehn die Fuſeliers darbey,
GSagt ob das ſchone Volck nicht auserleſen ſeh,
Grun und das ſchonſte Gold ziert ihre reiche Kleider,

Bey der Artillerie verſtummen auch die Neider.
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MRintz Adolph weiſet uns von Thuringen den Kern,

ll dieſem Regiment vor andern auch gebuhren.

Ddovvski groß an Stamm umd hohen HeldenGeiſt,KDen er in alle dem, was er verricht beweißt,

Stellt uns das groſte Volck des Konigs Grenadirer,
Die keute ſehen ſo wie ihr erhabner Fuhrer,
Starck,auserleſen, ſchon, hoch lang, unb wohlgemacht,
Daß jedem der ſie ſieht, ſo Aug aſs Hertze lacht,
Des Konigs Farbe iſt denſelben allen eigen,
Weil als Leib-Grenadier ſie gelb mit Silber zeigen.

cJJe Garden ſtehen hier mit Recht auch oben an,
 Davon die eine ſich von Weißbach nennen kan,
Die andre aber wird von Zatmuth commandiret,
Auf deren bender Winck man hurtig exerciret,
Zwey Regimenter ſinds die vor den anderngehn,

Und darum iſt ihr Volck auch aus dermaßen ſchon.
Das Ober-Kleid iſt roth, und paille. Farb die Weſte
Das Silber aber ſteht darauff aufs allerbeſte.

 Er Tugend welche ſonſt den Pohlnſchen CronPrintz ziert,yhat ohne die Geburth ſchon Cron und Thron gebuhrt,

rum iſt das Regiment, das wir von ihn benennen,
n Kern von ſchonen Volck vor andern leicht zu kennen,
oth und Citronengelb iſt ihre Farb anietzt,
arauff das feinſte Gold im Uberfluße blitzt,

o wie der Printz die kantz und das Gewehr thut fuhren,
o accurat iſt auch ſein Voltk in exerciren.

Die Leute dienen Jhm aus dieſem Lande gern
e kennen Jhn ſehr wohl als ſeine Landes-eute,

rum folgen ſie ihm auch biß in das Feld zum Streite,
enn ſehen ſie auf ihn, und ſeine Tapfetkeit,
o iſt ihr Armzugleich zum Fechten auch bereit,
e Farbe welche nun des Cron Printz Leute fuhren,

March



March der von Kriegs-Gott Mars den theuren Nahmen fuhrt,
Bey dem man auch die That in tapfern Wercken ſpuhrt,

Kommt mit dem Regiment, daß ſich von ihm benennet,
Wer iſt wohl der es ietzt inder Mondur noch kennet,
Die Farbe ſo es fuhrt ſchickt ſich anietzt gar wohl,
Weil Mars und March zugleich vom Kriege ruhen ſoll,
Und darum muß es roth und weiß mit Golde haben,
Vor gieng es roth und ſchwartz die Feinde zu begraben

O wie in einem Thal ein ſtarcker Lowe geht,f

Den Jugend Krafft und Muth belebet und erhoht,
So und nicht. anders ſind von Lowendahlens Leute,
Schon, jung, groß exercirt und wohl geruſt zumtreite—
VonLowendahl iſt ſelbſt galant bey Hof undStaat,

Und doch dabey zugleich ein tapferer Soldat,
Jhm gleicht ſein Regiment als welches beydes zieret,
Dabey es Himmelblau und roth mit Silber fuhret.

MWeEnnWilcke exereirt ſo hort man einenTritt,
 Nur einen eintzgen Schlag, man ſieht nur einen Schritt,
Mann dachte, daß ein Mann alleine exercirte,
Wenn man das Regiment nicht vor den Augen ſpuhrte,
Was wirdees dermahleins nun nicht im Felde thun,
Jch weiß, es laſſet nie die Feindegicher ruhn,
Kameelfarb, Silber Roth wenn dir ins Auge fallen,
So unterſcheidet man das Regiment von allen.

Rintz Gotha Regiment zu Fuß iſt auch bekannt,
 Das kxerciren geht ihm trefflich vor den Hand,
Es muß die Tapferkeit der alten Sachſchen Ahnen,
Dem Printzen ſelbſt den Weg zum Helden- Tempel bahuen,
Er halt auf Krieges Zucht drum nutzet ſein Soldat,
Der gute Sitten hat, vor andern auch dem Staat,
Mit Golde dunckelblau und roth iſt er gekleidet,
Da durch das Regiment ſich alſo unterſcheidet.
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gyh Jewohl iſt Bohnens Volck und Regiment rangir
Vẽsobald als der Major dieſelben commandirt,
So wiſſeu ſie ſich gleich in Augenblick zu finden,
Bald thun ſie als wenn ſie gantz unbeweglich ſtunden;
Bey allen geht der Blick auf ihren Flugel Mann,
Der ihnen eintzig nur Bewegung geben kan,
Die paille Farb undroth, die man denſelben giebet,
Nacht ſich in ihrem Kleid durch Suber ſehr beliebet.

Die Mannſchafft iſt ſehr gut, jung, groß wohl exerciret,
Wie es zu unſrer Zeit der Sachßen Volck gebuhret,
Grunund mit Silber ſtutzt ihr ſchones Unter-Kleid,
Der Rock iſt roth dabey, und alle ſind bereit

J
Giebt es Gelegenheit, wo einen Feind zu ſchwachen,
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Zum marche alſobald vergnuget aufzubrechen.

SNOn Weymar ſchones Volck, du ziehſt die Augen am
eDDaß man dich nicht genung ſehn und betrachten kan,
Du zeigeſt durch und durch nur wohlgemachte Leute,
Sie wunſchen giengen wir, und war es gleich noch heute,
Wenn nur der Mars erwacht, einſt wider einen Feind,
So ſtunden wir alsdenn wie eine Maur vereint,
Und ließen allerſeits den Ruhm der alten Sacthſen,
Durch unſte Tapferkeit biß an den Himmel wachſen.
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